
Das Hpoſtelgra 8 Sebaſtiand. Die neueſte
archãologiſche Entdeckung Hi EN

chriſtlichen Rom
te geiſtige Metropolis einer ganzen Welt zur politiſchen Hauptſtadt einerD nach Weltmaßen leinen Halbinſel zu machen, nfähig, ihr auch

nur den Charakter bewahren, den Jahrtauſende ihr aufgeprägt das
war das Meiſterwerk kurzſichtiger Politiker, die nicht weiter ſahen, als die
rille des Sacro Egoismo geſtattete. Rom gehört der ganzen Welt
den Millionen, die gläubig den Stuhl etri ſich ſcharen, nicht weniger
als den Gelehrten Uund Künſtlern, die im Banne der ewigen Roma ehen,
ſoweit Latiums Sprache klingt. Roma Capu mundi regit Orbis frena
rotundi. Der ru gilt eute noch, enn auch m anderem Sinne als
einſt, da MI. römiſch⸗deutſchen Kaiſerſiegel prangte Wie omm nun
ein „Königreich Italien dazu, halb Europa den Weg verſperren zu
Stätten, die nicht ſein igentum ſind, das geiſtige Gemeingut der Kultur⸗
welt Unter equeſter zu ſtellen? Fünfzig ahre Roma capitale ſind kein
Gegenbeweis Jahrtauſende Roma capu mundi. Die Gründer
der einen, was ſind ſie neben den Hütern der andern, den Völkerſcharen,
die m Rom, der der Apoſtelfürſten, ihre Hauptſtadt ehen und die
Mutterſta der Weltkultur! Möge die Zeit bald kommen, die der erde

ihrem Hirten, der Kunſt ihren Vorbildern, der Wiſſenſchaft ihren
Quellen friedliche Wege wiedereröffnet, ohne daß ein Königreich Italien
die Friedensſucher ausſchließen kann aus der Stätte des Friedens!

i  am als die Vorſehung den Rechtstitel der Apoſtelfürſten
auf die thre Grabes zur rechten Zeit aller Welt kundtun, wurde
Iim März des vorigen Jahres in der Kirche Sebaſtiano al  — der Via
10 die Ruheſtätte ihrer eiligen Leiber ntdeckt, in der ſie bom 258
bis zum Bau der beiden Baſiliken Unter Konſtantin beigeſetzt Nach
der römiſchen Überlieferung wurden elde Apoſtel nach ihrem Martyrium
0  m der Stätte der Hinrichtung beigeſetzt, Petrus m Uunmittelbarer Nähe
des neroniſchen Zirkus Vatikan, Paulus an der Straße nach 1d
ort rbaute auch Konſtantin die aſiliken bon St eter und St Paul,
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und zwar ſo, daß die Lage des Grabes der entſcheidende Faktor bei der
geſamten Bauanlage war. Allerdings ſind durch eben dieſe Bauten die
beiden ehrwürdigen Gräber für immer den icken der Beſucher entzogen
orden Die römiſche Tradition weiß uns aber noch einen andern Ort

nennen, den die Reliquien der beiden Apoſtel übertragen wurden,
als die Hochflut der Verfolgung die Urſprünglichen Gräber m Vatikan
und der Via Oſtienſis Unſicher und für die riſten unzugängli
ma Es iſt die ehen entdeckte Grabſtätte Unter der eutigen Sebaſtians⸗
1 Qt der Appiſchen Straße. ort ruhten ſie, bis der Friede Unter
Konſtantin die Rückführung in die Urſprünglichen Gräber ermöglichte.

Ohne Zögern darf man teſe in ihren Einzelheiten ſo reichhaltige Ent:
deckung für die bedeutſamſte er  ren, die ſeit Jahrzehnten im Gebiete der
chriſtlichen Archäologie gemacht wurde. Die Anweſenhei Und der Tod
der Apoſtelfürſten in Rom ird zwar bon der ſchriftlichen Tradition klar
und eutlich ausgeſprochen. Vom Martertod der Apoſtelfürſten rede ſchon
ums Jahr 96 Klemens bon Rom In ſeinem reiben die Chriſten⸗
gemeinde bon Korinth. Er iſt der erſte, der bon Rom aus Uunde gibt
bon den Heldenkämpfen der er der Neroniſchen Verfolgung, bor allem
„der größten Uund gerechteſten Säule Petrus und Paulus. Hundert ahre
ſpäter reden der Irenäus in Lyon und Tertullian V Afrika vom
Martertode etri und auli in Rom als bon einem ekannten reignis.
Irenäus bezeichnet elde als die Gründer der römiſchen Gemeinde; Ter.
tullian weiß über ihre odesar eri  en, bom Kreuzestode etri und
der Enthauptung des Paulus. Aber ſo reiche Ergebniſſe, auch aus den
älteſten Zeiten der römiſchen ＋

E, die Erforſchung der Katakomben ge⸗
liefert hat, eine den ſchriftliche Zeugniſſen gleichwertige Monumental—
überlieferung für die römiſche Grabſtätte der Apoſtel war nicht vorhanden.
Die wichtigſten Denkmäler der Apoſtel, ihre Gräber m den Baſiliken dbon
St eter und St Paul, ſeit Konſtantins Zeiten den Blicken der
Beſucher ntrückt andere ehlten bis zUum ngſten Unde in Sebaſtiano
faſt ganz Wohl nde ſich auf einer ethe bon Grabſteinen Im E  en
eile der riscillakatakombe der Name Petrus und Paulus iemlich Ufig,
wohl hat bor einigen Jahren eine bei Sebaſtiano entdeckte Inſchri
Domus Petri au des Petrus) großes Ufſehen erregt; greifbaren
Schlußfolgerungen dieſe Unde ebenſo unergiebig wie die bor kurzem

Zur Anlage beider Gräber vgl. Grisar, Analecta Romana 259 ff; dort afe.
die ri auf dem ra Pauli MARLT. (4 Jahrh.)
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mM der Katakombe bon Pietro P

⁊ Marcellino gefundene aus dem
Jahrhundert: III KAL IVL DEHPP 080 (29 Juni.

Beiſetzung des Petrus)
Da ferner die Legende den wahren Kern der Tradition Anweſen

heit, biſchoͤfliche Am  rung Uund rab der Apoſtelfürſten in Rom mit
einer Fülle bon Einzelheiten umwob, die der Kritik nicht ſtandhalten, Le.
es nicht aus, daß Zweifel der Richtigkeit dieſer Tradition aut wurden,
um ſo mehr, da die Wichtigkeit der Tatſache gegneriſche Angriffe nur

ſehr herausforderte. War Petrus nie in Rom, wie omm der ömiſche
Biſchof dann dazu, ſein Nachfolger ſein? an etri athedra nicht
in Rom, woher aben ſie ſeine Nachfolger orthin übertragen? Fragen,
die manchen, dem aran lag, das Band, das den romi  en Papſt mit
Petrus, Petrus mit r˙ verbindet, zerreißen, zum Verſuche führen
mußte, etri Anweſenhei mn Rom überhaupt eugnen Das eſu

0
dieſer Verſuche war allerdings erart, daß Harnack? ſchon 1897 er  rte
„Daß eS ein Irrtum war  1 den Martertod des Petrus Iin Rom be⸗
ſtreiten „lieg eute für jeden Forſcher, der ſich nicht verblendet,
Tage  V Noch deutlicher ſich neueſtens Lietzmann? aus 757  lle
Iteſten Quellenausſagen aus der Zeit 100 werden klar Und El
verſtändli en gut m den Zuſammenhang Uund timmen zueinander
bei der bon ihnen eutlich nahegelegten Annahme, daß Petrus in Rom
geweilt habe Uund daſelb den Martertod geſtorben ſei Es iſt mir
unerfindlich, wie man angeſichts dieſes Tatbeſtandes mit der Entſcheidung
wanken kann.

Der Ort, dem ſich eute die ＋ S Sebaſtiano fuori le mura

erhe ereits im Jahr  er den Namen ad catacumbas und
wurde bon alters her mit Petrus in Verbindung gebracht. Um die Mitte
des Jahrhunderts notiert der Iteſte römiſche Feſtkalender zum Juni
das Feſt etri mit der Ortsangabe ad Catacumbas und dem Konſulats⸗
atum des Jahres 258 Von Damaſus — erzählt das

habe „eine Aſilika gebaut ad catacumbas, die Leiber
der Apoſtel Petrus und Paulus elegen, In der die Grab⸗—
platte, wO die eiligen Leiber agen, mit Verſen chmückte“. Die Grabplatte

Nuovo Bulletino di archeologia cristiana, 1915, 61
Chronologie der altchriſtlichen Literatur II. Tl, Bod Anm
Petrus und Paulus un Rom Liturgiſche und archäologiſche Studien,

Bonn 1915, Marcus Weber, 171
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iſt zugrunde egangen, das Gedicht des Damaſus aben uns die
Abſchriften mittelalterlicher Pilger erhalten; beginnt „Wiſſe, hier aben
die eiligen bor Zeiten gewohnt: Petrus und Paulus, ſo du nach ihrem
Namen frag Noch deutlicher ſich ein Pilgerhandbuch des Jahr
underts, das ſog „Salzburger Itinerar“, aus: „Dann kommſt du auf der
en Straße zum Sebaſtian, riyrer, eſſen Leib an einem in
der lefe gelegenen Ort ruht, und dort ſind die Gräber der Apoſtel Petrus
und aulus, V denen ſie 40 ahre ruhten.“ Noch im
gibt ein vbon Griſar aufgefundenes rivileg Leos für Sebaſtiano
den Ort des Apoſtelgrabes mit aller nur wün  enswerten arhei an,
und zwar iege das rab des Petrus mn dbom Fabianusaltar! m der

der ix  7 das rab des Paulus „re die Sakriſtei in
der ähe der Treppe, die hinunter zum ar des Sebaſtian ührt“
Und 1568 rwähnt Panvinio ein Eiſengitter „bei dem ar, V der
der 1  . enn man hereintri zur rechten Hand, Unter dem der heilige
Apoſtel Petrus viele ahre elegen aben UÜbereinſtimmend bezeichnen
alſo dieſe Berichte die mgebung des Sebaſtiansgrabes Unter der
der eutigen WV als den Ort der Apoſtelgruft.

Doch S Sebaſtiano teilte das Schickſal aller römiſchen Kirchen er⸗
fall, Zerſtörung, mbau Und „Reſtaurierung“ ührten ahin, daß die
genaue Lage der Apoſtelgruft m Vergeſſenheit geriet. Dazu kam noch, daß
eine an der eſtſeite der W angebaute, reichverzierte Grabkapelle m
der ein auffallendes marmornes Doppelgrab aufwies. Mit der Zeit
begann man auch leſe Kapelle als Apoſtelgra zeigen So ſehr war
das Verſtändni für die en ſchriftlichen Quellen berloren egangen, daß
man den Namen „Platoma“, 77  atonia  70 mit dem die Berichte aus dem
frühen Mittelalter die Grabplatte bezeichnen auf die Kapelle
ertrug. Solange die V der der Ir vorhandenen Inſchriften
und Gitter noch die alte Tradition mahnten, zeigte man zwei ver⸗
ſchiedene Apoſtelgräber, eines V der der Ir  e, das andere V jener
marmorgeſchmückten Grabkapelle, der „Platonia“. Als aber die Reſtau⸗
rierungen des und Jahrhunderts die letzten Spuren der en
Grabſtätten im Kircheninnern beſeitigt hatten, behauptete jene atonia
allein den Platz als ehemaliges „Apoſtelgrab“. Man kann aher die

In der Tat and N bei den Ausgrabungen 1915 Unter der Mitte der
Ir einen Sarkophag mit der ri „Hier ruht Fabianus.“

Lietzmann d. 110
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allgemeine Überraſchung vorſtellen, die Ausgrabungen Mſgre de a
m der atonia (1893) verurſachten, da 1 der erwarteten Apoſtelgruft
das rab des Unter Diokletian gemarterten Biſchofs Quirinus bon Siscia
(Siſſek m Kroatien) gefunden wurde. me ring 0  m den änden hinlaufende
ri ezeugte die Errichtung des ganzen aue bei Gelegenheit der
Übertragung der Reliquien des eiligen nach Rom im Jahrhunder

Mehr als re ſollten nun noch vergehen, ehe Mſgre de Waal
möͤglich Urde, dem bon der alten Tradition bezeichneten rte im
Kircheninnern Nachforſchungen anzuſtellen. Die im Februar 1915 be⸗

Arbeiten ! beſtätigen glänzen die ahrhei dieſer Überlieferung,
die ierher die zeitweilige Ruheſtätte der Apoſtelreliquien verlegte. Ihr
rgebnis iſt, daß die heutige Sebaſtianskirche auf einem im Jahr
hundert aufgeführten Gebäudekomplex ſteht, en nde beim Bau der
1 abgetragen wurden, deren Unterer eil aber bis einer Hoͤhe bon
etwa eter Unter dem Pflaſter der I* erhalten iſt Im wohlerhaltenen
Mörtelbewurf dieſer nde fand m N zahlreiche eingeritzte Inſchriften,
ſog Graffiti, die klar und eutlich die Beſtimmung des ganzen Bauwerkes
angeben. Der rift nach gehören dieſelben dem Ja  er Dem
Inhalt nach ind 8 el Anrufungen der Apoſtelfürſten: Petre et Aule
petite DPro Vicetore Petrus und Paulus bittet für Viktor), Petre et
Aule I mente habete Sozomenum Petrus und Paulus gedenke des
Sozomenus), IA Kundgebungen über Teilnahme liturgiſchen

ren der Apoſtelfürſten: Petro et AunlO Tomius Coelius refrigerium
feci (Ich Tomius Coelius habe ren Petrus' und Paulus' das Mahl
gehalten oder veranſtaltet), At OtroO t AulO refrigeravi (Bei Petrus
und Paulus habe ich 0 teilgenommen), Dalmatius OtUm 18
promisit refrigerium (Dalmatius hat das Mahl als Gelübde verſprochen).

Was 0g nun aus dieſen Inſchriften und ihrem Vorkommen gerade
an dieſem rt? Es iſt ein Erfahrungsſatz der chriſtlichen Archäologie:
Wo immer ſich derartige Graffiti vorfinden, wir bor der rab

hochverehrter ärtyrer. So nden wir m der Kalliſtuskatakombe
ganz hnliche Anrufungen der dort begrabenen des Jahrhunderts:
53.  eiliger Sixtus, gedenke im Gebete des Ureliu Repentinus“ „Pon⸗

Siehe die Berichte Dr Stygers im und der mi  en Quartal⸗
ſchrift, XIX Jahrgang, 1915 Das dritte Heft konnte ich bisher nicht einſehen.

ſei auf die trefflichen Ausführungen Lietzmanns 116 und
Plan und 2  * verwieſen, ebenſo auf Groffi  Gondis Aufſatz VV der Civilta Cattoliea
vom Mai 191⁵, 459— 468
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ianus, ebe in ott mit allen eiligen Biſ

fen

7 in der Hippolytus
gru ippo edenke des nder Petru in der Katakombe
der hll. Petrus und Marcellinus „Petrus und Marcellinus bittet für
den Chriſten Gallus.“ Daraus alſo, daß wir in der ausgegrabenen
Kammer In Sebaſtiano ſo zahlreiche Anrufungen der Apoſtelfürſten
finden, geht hervor, daß man hierher zum Beſuche ihrer Gräber ilgerte.
nmne lehren uns aber dieſe Inſchriften noch, 0 die bisher aufgefun⸗
denen Katakombeninſchriften keine oder nur verſchwindende Parallelen auf
weiſen: In dem Raume, eſſen nde die Graffiti edecken, fanden am

Grabe der oſtelfürſten liturgiſche Feiern ſind mit dem
m obigen Inſchriften ſo oft genannten refrigerium emeint. Refrigerium
edeute „Erquickung“, im chriſtlichen Sinne die Erquickung im Para⸗
ieſe, und ſo nden wir Uſig m chriſtlichen Grabinſchriften die Wen

Aber als Veran—dung „Erquickung werde dir teil“ und nlii  E
altung rabe der rtyrer egegnet uns hier refrigerium zUum
erſten Male. Daß eZ ſich eine ahlzei handelt, geht wohl aus der
Bedeutung des ortes hervor, bor allem aber daraus, daß in der Tat
iturgiſche Mahlzeiten Grabe der rtyrer einen Beſtandtei der jähr⸗
en Gedächtnisfeier ÜUdeten So ſchildert Uuns der hl Uguſtin dieſe

„Manche bringen auch ihr Mahl zum rabe der ärtyrer
egen eS darauf, eten und nehmen e8 dann weg, e8 verzehren,
oder auch den Armen verteilen Auf eine Veranſtaltung
Gunſten der Armen dürfte ſich das Gelübde des Dalmatius m der oben
erwähnten Inſchri eziehen. Auf die Beſtimmung des ganzen Raumes
zur Feier ſolcher Mahlzeiten weiſen auch die gemauerten nie hin, die
ring an den mit Inſchriften edeckten jnden am oden hinlaufen,
ebenſo ein dort vorhandener Brunnen. Endlich hat Groſſi⸗Gondi? mit
echt auf das auffallende Vorkommen bon Goldgläſern nit dem

ieſeder Apoſtelfürſten imn der mgebung dieſes Raumes hingewieſen.
Goldgläſer Gefäßböden mit einem durchgravierten Goldblatt werden
wohl Gefäßen gehört aben, die beim refrigerium Verwendung
fanden So aben uUuns die Ausgrabungen nicht bloß die Grabſtätte der
Apoſtelfürſten, ondern auch einen der älteſten liturgiſchen Verſammlungs⸗
orte der romi  en Chriſtengemeinde wiedergegeben

2 Civilta Cattoliea . 464.De eivitate Dei 7,
Groſſi⸗Gondi hat mn der Civiltà Cattolica . 464 refrigerium als

liturgiſche ahlzei eingehend erörter Vgl. ferner Lietzmann a. 119 ff
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Daß man m der weiten Hälfte des Jahrhunderts m Rom 2d
catacumbas das rab der Apoſtelfürſten verehrte, iſt omi er ETL.

wieſen. Wie eSs aber mit dem urſprünglichen I etri
Vatikan und dem Paulusgrab V der Via Oſtienſis? An der Echtheit
auch dieſer Grabſtätten iſt kein Zweifel möglich Denn das Zeugnis des
Prieſters atu aus der Zeit 200 muß für unanfe  ar gelten; Er

ei die Rompilger auf die „Trophäen“ der Apoſtelfürſten hin, von denen
das eine ſich Vatikan, das andere der Straße nach 10 ſich be⸗
findet, womit nur die Apoſtelgräber gemeint ſein können Wie ungereimt
die Annahme wäre, daß dieſe beiden Gra  en einer tendenziöſen Er⸗
ſindung ihren Urſprung verdanken, hebt Lietzmann mit echt hervor.

rfindung ſich gehütet, die Grabſtätten der Apoſtelfürſten
trennen, Und ollends ſie die vatikaniſche und oſtienſi Grabſtätte
zu verlegen, mitten in rein heidniſche, noch bis ins Jahrhunder m
Gebrauch ehende Friedhöfe. „Wer wohl dieſen zUum Kult
19 ungeeigneten Plätzen, in dieſer unſaubern mgebung die heiligſten
Stätten oms erfunden haben?“ !

itten in den Stürmen des Weltkrieges hat die Hand des glücklichen
Finders das ehlende le V die elhe der archäologiſchen eweiſe ein⸗
gefügt, die nun Im Verein mit den ſchriftlichen Zeugniſſen die Echtheit
der heiligſten und ehrwürdigſten Stätten oms noch er erſtrahlen äßt
Rom iſt die der Apoſtelfürſten, ihr Arbeitsfeld, das ſie mit ihrem
Ute geheiligt, die Stätte ihres Grabe Möge das heutige Rom die
Mahnung beherzigen, die eine Präfation des en 5  u  2 der ömiſchen
Kirche? „in Vorausſicht der vielen Prüfungen, die über Unſere
ommen würden“, leſe richtet „Wie glücklich wäreſt du, Rom,
enn du deine Fürſten Petrus und Paulus) erkennteſt, Uund Herrſcher
würdig feiern Uchteſt. Keine Feinde würden dich beſtürmen, keine
0  en dich chrecken, enn du, ihren Lehren folgend, wahr und treu in
chriſtlicher Aufrichtigkeit ihnen dienen wollteſt!“

1 171
Das Sacramentarium Leonianum aus dem Jahrhunder In der Aus⸗

gabe von Feltoe, Cambridge 1896,
Rarl von Silva⸗Tarouea


